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Schirmherr und Vorstandsmitglied des Vereins 
Auro Danubia und der Stiftung CSS Saniob

Liebe Leserinnen und Leser!
Als „Schirmherr“ unseres Sozialzentrums in Saniob, 
Rumänien, möchte ich mich ganz herzlich bei allen 
bedanken, die einerseits Interesse an unserem Projekt 
zeigen, anderseits in vielen Bereichen ehrenamtlich 
in Österreich, Holland und Rumänien mithelfen, sich 
dafür Zeit nehmen, denen das Projekt etwas wert 
ist. Herzlichen Dank den Sponsoren und den vielen 
Spendern für die finanzielle Unterstützung. 
Es ist schwierig, all das aufzuzählen, was sich in 
Saniob 2015/2016 ereignet hat. Einige Personen 
haben sich wieder bereit erklärt, darüber zu berich-
ten, auch dafür möchte ich mich bedanken. Nichts 
ist selbstverständlich und deshalb freut es mich, dass 
das Netzwerk für unsere Kinder immer größer und 
größer wird und gut funktioniert. 
Es wird natürlich nicht leichter, was die finanziellen 
Mittel betrifft, da es viele weitere Projekte gibt und 
vielleicht wird mancher denken: „Ich habe dafür 
schon so viel getan, das läuft ohnedies!“ Wir bemü-
hen uns, dass die Eigenversorgung in Saniob im-
mer besser wird und vom rumänischen Staat Hilfe 
kommt, doch wir sind nach wie vor auf regelmäßige 
Unterstützung angewiesen, um für die 40 Kinder sor-
gen zu können, sonst gäbe es das Sozialzentrum nicht 
mehr und das möchte der Kinder zuliebe niemand 
- deshalb ein großer Dank für Ihre Treue und speziell 
auch für die liebevolle persönliche Verbindung und 
die gute Gemeinschaft, die zwischen allen HelferIn-
nen und den Kindern und MitarbeiterInnen vor Ort 
entstanden ist. 
Ich selbst bin einmal im Monat in Saniob, tue das 
sehr gerne und mit großer Begeisterung. Viele sind 
schon mit mir mitgefahren, haben einen Bezug zu 
den Kindern und Mitarbeitern und sind immer wie-
der mit dabei. Es ist zu einer ganz persönlichen Hilfe 
geworden, die uns alle bereichert.

Und jetzt kommt nochmals die große, herzliche Bitte, 
uns weiterhin treu zu bleiben und für uns zu werben. 

Mit ganz lieben Grüßen
Abt Georg Wilfinger
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Präsident des Vereins 
Auro-Danubia

Auro-Danubia hat in diesem Jahr wieder erfolgreich 
für die Betreuung der Sozialwaisen in Saniob gewirkt. 
Mit gemeinsamen Anstrengungen ist es gelungen, die 
Betreuung der Kinder zu einem überwiegenden Teil 
zu finanzieren. Dafür gebührt allen Spendern – dem 
Stift Melk, den verschiedenen Unternehmen und den 
vielen Einzelspendern – großer Dank! 
Viele Menschen haben auch wieder direkt in Saniob 
mitgeholfen, notwendige Arbeiten und Instandhal-
tungen umzusetzen. Sie sind gekommen, um anzupa-
cken, wofür Verein und Stiftung sehr dankbar sind. 
Die Umstrukturierungen sind unter der Federfüh-
rung des Stiftungsvorsitzenden Ökonomierat Karl 
Donabauer und des Schirmherrn Abt Georg Wilfin-
ger ebenfalls vorangetrieben worden.
Alle diese Maßnahmen dienen nur einem Ziel: die 
Betreuung unserer Kinder in Saniob sicherzustellen. 
Neben den Spenden sind dafür auch interne Maß-
nahmen unbedingt notwendig, um die Kosten zu 
dämpfen und damit die Finanzierung des laufenden 
Betriebes abzusichern. 
Sehr bewährt hat sich dabei die ausgezeichnete Zu-
sammenarbeit zwischen Stiftung und Verein. Dafür 
gebührt dem Stiftungsvorsitzenden und dem Schirm-
herrn großer Dank, ebenso den anderen Mitgliedern 
des Stiftungsvorstands.
Herzlich bedanke ich mich auch bei den Präsidi-
umsmitgliedern des Vereins, vor allem bei Präsident 
Erwin Hameseder und General Hans Culik.
Nicht zuletzt gilt es, den Menschen Dank und Aner-
kennung auszudrücken, die in Saniob für den ordent-
lichen Ablauf des täglichen Betriebs sorgen, allen vo-
ran den Geschäftsführern Attila Sooß, Enikö Kozma 
und Schwester Szerefina. Sie alle setzen sich mit viel 
Hingabe und Liebe für unsere Kinder in Saniob ein.  
Denn genau das ist und bleibt unser Ziel: diesen 
Kindern ein menschenwürdiges Heranwachsen und 
eine Grundausbildung zu ermöglichen als Basis für 
ein Leben, in dem sie dann auch selbst ihre Chancen 
wahrnehmen können.

Prof. Norbert Gollinger
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Präsident der Stiftung
Caritas Centru Social Sf. Stefan Saniob

Bei der großen Aufgabe „Sozialprojekt Saniob“ Her-
ausforderung und Freude auf einen gemeinsamen
Nenner zu bringen, ist oft sehr schwierig.
Wer dieses Vorhaben kennt, weiß, dass dies kein 
Selbstläufer ist. Eine wirtschaftlich unterentwickelte 
Region, nur ca. 650 Kilometer von uns entfernt, mit 
Menschen die Arbeit brauchen, die sich in viele Situa-
tionen erst hineinleben müssen und eine schicksal-
hafte Vergangenheit immer wieder allgegenwärtig ist, 
braucht Unterstützung.
Die nötige Infrastruktur ist das dringendste Vorha-
ben, da der Staat nicht alle Erwartungen erfüllt. Auch 
Arbeit in der Region zu finden, ist ein großes Prob-
lem: Die Menschen sind hauptsächlich Wochen- oder 
Monatspendler, daher sollten Arbeitsplätze vor Ort 
geschaffen werden. Sie wollen mit ihren Familien in 
ihrer Heimat wohnen und an der Weiterentwicklung 
mithelfen. Es soll diesen Menschen die höchstmögli-
che Selbstständigkeit vermittelt und zugetraut wer-
den. Wir haben unsere Tätigkeit auf die Kinder in der 
Region und besonders in unseren Stiftungshäusern 
ausgerichtet. Hier besteht die Notwendigkeit und un-
ser Ziel, der Jugend durch unsere Arbeit Bildung und 
somit den Glauben an die Zukunft und Eigenverant-
wortlichkeit zu vermitteln.
Oft lösen kleine Erfolge neue Kraft und Begeisterung 
aus, dennoch müssen wir immer wieder klar sagen, 
dass jeder Fortschritt nur dann nachhaltig ist, wenn 
man auch selbst dabei ist und mitverantwortlich lebt 
und denkt. Hilfe ohne die damit verbundenen Gren-
zen aufzuzeigen wäre verantwortungslos.
Wir können uns immer wieder überzeugen, dass die  
Kinder im Sozialzentrum ein fürsorgliches Zuhause 
haben und dann, wenn sie ihren eigenen Lebensweg 
gehen - bisher sind das neun Jugendliche – ihr Leben 
auch selbst zukunftsorientiert gestalten. Ihnen und 
allen die folgen wünschen wir Glück und Segen und 
wir sind glücklich, dass wir helfen können.

ALLEN, die uns bei dieser Tätigkeit helfen, durch 
Mitarbeit, Geld und/oder Warenspenden, ein
ganz herzliches DANKE!

Ökonomierat Karl Donabauer
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  Pellets-Hallenbau      in Rekordzeit
Dass gute Organisation 
und Planung im Voraus 
sich lohnt, bewiesen die 
freiwilligen Helfer beim 
Bau der neuen Pellets-
Halle in einer Arbeits-
woche in Saniob/Rumä-
nien.

In nur fünf Tagen stell-
ten die erfahrenen frei-
willigen Handwerker aus 
Österreich zusammen 
mit rumänischen Hel-
fern eine neue Lagerhalle 
für Pellets auf. „Dass die 
Pellets an einem geeigne-

ten Ort, wo sie vor Nässe 
geschützt sind, gelagert 
werden, war notwendig, 
begründet Abt Georg 
Wilfinger das Vorhaben.
Die Idee dazu wurde im 
Herbst 2014 in Melk bei 
den monatlich stattfin-
denden Saniob-Stammti-
schen geboren. Den Plan 
für die Halle fertigte Zim-
mermeister Johann Bugl 
aus Loosdorf an. 

Unterstützung vor Ort
Eine örtliche Baufirma er-
stellte einen Einreichplan 

und errichtete die Fun-
damente. Auch das Dach, 
das Trapezblech und die 
Dachrinnen wurden in 
Rumänien angekauft. 
Die Finanzierung des 
Projekts (etwa 12.000 bis 
14.000 Euro) stellte Auro 
Danubia-Schirmherr Abt 
Georg Wilfinger zusam-
men mit holländischen 
Unterstützern sicher. 
Am Donnerstag, 16. Ap-
ril, reisten dann elf Frei-
willige aus Österreich zur 
Umsetzung nach Saniob. 
Am Samstag trafen sechs 

„Viele Hände, schnelles Ende“, das bewiesen 17 freiwillige Helfer aus Österreich im Rahmen des Hilfsprojekts. In nur einer Arbeitswoche stellte die Crew, bestehend aus Öster
reichern und rumänischen Helfern eine neue Lagerhalle für Pellets in Saniob/Rumänien auf.

Lieferungen 

-
brauchte Kleidung 
und Spielzeug

-
stangen und Profil-
schienen

-
genbahnen

und Schrauben

und Nägel

Büro-, Ess-, Kinder- 
und Wohnzimmer-
möbel

-
stühle, 1 WC-Sitzer-
höhung, 2 Gehilfen

Felgen

Zubehör

-
rial
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weitere Helfer ein. Unter 
den Freiwilligen waren 
erneut auch Chefinspek-
tor Karl Nestelberger aus 
Melk, der ehemalige Na-
tionalratsabgeordnete 
Karl Donabauer, Schol-
lachs Altbürgermeister 
Norbert Gleiß und natür-
lich Abt Georg selbst. 

Ergebnis in Rekordzeit
Zusammen mit Un-
terstützern aus Saniob 
konnten sie die Halle wie 
geplant bis Dienstag, 21. 
April, fertigstellen. Das 

Wetter kam ihnen da-
bei entgegen, nur ein-
mal regenete es nachts. 
Auch Verletzungen oder 
Unfälle auf der Baustel-
le gab es keine. 
„Nach der Arbeit gab 
es im Speisesaal oder 
beim örtlichen Wirt 
wieder sehr wichtige 
Gespräche, die uns al-
len gut taten und in 
unserem Vorhaben zur 
Unterstützung der Wai-
senkinder festigten“, 
berichtet Karl Nestel-
berger.

Eckdaten zum Gebäude
Die Halle hat ein Aus-
maß von 9 x 20 Metern 
und ein Vordach mit 4,90 
x 20 Metern, sodass eine 

Quadratmeter gedeckt 
werden musste. 
Bei den schweren Holz-
stämmen war vor allem 
der Lastenheber „Mani-
tu“ eine wichtige Unter-
stützung. „Schließlich 
entstand ein schönes, 
massives und zweckmä-
ßiges Gebäude“, sind die 
Mitwirkenden überzeugt.

  Pellets-Hallenbau      in Rekordzeit
„Viele Hände, schnelles Ende“, das bewiesen 17 freiwillige Helfer aus Österreich im Rahmen des Hilfsprojekts. In nur einer Arbeitswoche stellte die Crew, bestehend aus Öster-
reichern und rumänischen Helfern eine neue Lagerhalle für Pellets in Saniob/Rumänien auf.

-
bügel

-
ten

Firma Fonatsch
-

leuchten mit 
Leuchtmittel

-
leuchtstoffleuchten

-
gangskästen mit 
Zubehör

-
tel zum Verkauf

-
schlüsse

-
schlüsse

-
schalter

Leuchten

Zubehör
-

mast

LED-Leuchten

Leerverrohrung, 
Rohrbögen

-
beschichtung für 
Masten plus Härter
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  Arbeitsreiches Jahr für        das holländische Team

Drei große Projekte 
wurden im vergangenen 
Jahr umgesetzt.

2015 war ein Jahr mit ei-
nem vollen Programm 
und viel Arbeit für die 
Freiwilligen-Truppe aus 
Holland. 
Auch viele Sponsoren 
haben Geld- und Sach-
spenden geleistet. Rund 
240 m3 an Sachspenden 
gingen nach Saniob. Drei 
schöne und sinnvolle 
Projekte haben wir im 
vergangenen Jahr durch-
geführt. 

Außentüren, Dachfenster 
und Beleuchtung erneuert
Spezialisten und Freiwil-
lige haben hier zusam-
mengeholfen.
An zwei Tagen wurden 
alle Außentüren und ein 
Dachfenster demontiert 
und neue eingebaut. 
Die Beleuchtungskörper 
in den Gängen von  Erd-
geschoß und erstem Stock 

wurde ebenfalls erneuert. 
Die holländische Firma 
„Heerkens Electro“ hat 
die Kosten für die Materi-
alien übernommen. 
Zwei Personen haben in 
nur fünf Tagen alle Lam-
pen durch energiespa-
rende LED-Leuchten mit 
Zeitschaltung und Bewe-
gungsmelder ersetzt. 
Vor allem der Bewe-
gungsmelder hat bei den 
Kindern für Aufregung 
gesorgt. Bei oftmali-
gem Hin- und Herlaufen 
konnte die Funktion aber 
spielerisch erlernt wer-
den. 

Drittes Projekt: Tisch-
lerarbeiten im Speisesaal 
Die Stühle im Speisesaal 
des Regenbogenhauses  
bedurften einer gründli-
chen Renovierung. 
Dieser Notwendigkeit 
haben wir uns gerne an-
genommen, was auch in 
unserem Vorstand be-
schlossen wurde. Nach 

den notwendigen Vor-
bereitungen in den Nie-
derlanden wurde grünes 
Licht gegeben. 
Nicht nur finanziell, son-
dern auch organisato-
risch war viel schon vorab 
zu regeln.
Am 24. August wurden 
die notwendigen Mate-
rialien und Werkzeuge 
bereits nach Rumänien 
gebracht. Vier Freiwillige 
sind zur selben Zeit dort-
hin gefahren.
In nur drei Tagen wurden 
rund 100 Stühle neu ge-
polstert. 
Ein erfahrener Polste-
rer setzte das Projekt mit 
mehreren freiwilligen 
Helfern, darunter auch 
Schwester Szerafina und 
einige Kinder, um.
Schließlich konnte der 
vorgegebene Zeitplan 
eingehalten werden. 
Es erforderte harte Ar-
beit und große finanzielle 
Leistungen und Geduld, 
um die Projekte umzuset-
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  Arbeitsreiches Jahr für        das holländische Team

zen. Auch die tropischen 
Temperaturen machten 
die Arbeit nicht leichter. 
An manchen Tagen wur-
de bis 23 Uhr gearbeitet. 
Schließlich konnte am 
Freitag Abend die Arbeit 
abgeschlossen werden. 
Mitarbeiter und Kin-
der zeigten sich mit dem 
erzielten Ergebnis sehr 
zufrieden. Die Sitze se-
hen nun wieder aus wie 
neu und haben helle und 
freundliche Farben. 
„Es ist schön für uns zu 
wissen, dass unsere Hilfe 
geschätzt wird. Wir wa-
ren trotz hoher Tempe-
raturen mit großer Freu-
de dabei und hatten eine 
schöne Woche“, resü-
miert Jan Marius aus dem 
holländischen Team.
Als Dankeschön und Ab-
schiedsessen wurde das 
Team mit einer Grillerei 
überrascht, worüber sich 
alle Beteiligten, Mitarbei-
ter wie Kinder, sehr freu-
ten.

Weitere Aktionen im 
Verein und der Stiftung
Der vom Weingut Me-
hofer zur Verfügung ge-
stellte Grüne Veltliner er-
freut sich jedes Jahr beim 
Weinverkauf größter Be-
liebtheit. 
In rund vier Wochen 
konnten zwei Paletten, 
das entspricht etwa 1000 
Flaschen, Weißwein ver-
kauft werden.
Beim traditionellen Be-
nefizessen wurden 110 
Gäste begrüßt.
Darunter fanden sich als 
Ehrengäste Karl Dona-
bauer aus Österreich und 
Enikö Kozma, Ingrid Ta-
maz und Magda Zeleznik 
aus Saniob.
Ein Spendenscheck von 
6.500 Euro wurde an Karl 
Donabauer und Enikö 
Kozma überreicht, damit 
sollen der Bau einer neu-
en Lagerhalle und weite-
re Projekte zur Schulung 
und Bildung unterstützt 
werden.

Vorschau 2016
Das größte Projekt für 
2016 ist die Renovierung 
der Fassade des Regenbo-
genhauses und des alten-
Klostergebäudes.
In Zusammenarbeit mit 
dem „Koning Willem I 
College“ aus s-Hertogen-
bosch wird vorerst das 
Putzwerk der alten Fassa-
de kontrolliert und gege-
benenfalls erneuert, auch 
der Anstrich kommt neu.
Anfang und Ende Sep-
tember werden zwei 
Gruppen von Schülern 
unter der Aufsicht von 
mehreren Fachkräften 
die nötigen Arbeiten er-
ledigen.
Eine weitere Gruppe wird  
die Arbeiten für das „Ko-
ning WillemI College“, 
für die „Caritas Oost Eu-
ropa Schijndel“ für Sani-
ob dokumentieren.
Alle Materialien und Ge-
räte werden ebenfalls von 
der Schule zur Verfügung 
gestellt.
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Rotes Kreuz 
im Einsatz

Stefan Draxler, Abt Georg Wilfinger und Gerhard 
Scheiber präsentieren im Oktober den neuen 
Transporter der Bezirksstelle Rotes Kreuz Melk.

Botschaftssekretär Dr. Adrian Adam, Botschafterin 
I.E. Frau Silvia Davidoiu und Abt Georg Wilfinger 
beim Meeting in der Prälatur im Stift Melk.

Am 17. April 2015 kam 
hoher Besuch. Die rumä-
nische Botschafterin, I.E. 
Silvia Davidoiu, in Be-
gleitung des Botschaftsse-
kretärs Dr. Adrian Adam 
waren in Melk zu Gast. 
Nachdem die Bezirks-
stelle Melk seit mehreren 
Jahren das Sozialprojekt 
„Auro Danubia“ des Stif-
tes Melk unterstützt, hat 
Bezirksstellenkomman-
dant ORR Gerhard Schei-
ber diesen Event organi-
siert. 
Die Botschafterin Davi-
doiu hatte dabei erstmals 
die Gelegenheit, eine 
Dienststelle des Öster-
reichischen Roten Kreu-
zes kennenzulernen, und 
zeigte sich von den Leis-
tungen der Organisation 
sehr beeindruckt.
Anschließend wurde 

auch das Stift Melk be-
sucht, wo sie von Abt 
Georg empfangen wur-
den und er das Projekt 
Saniob vorstellte. Eine 
Stiftsführung und ein ge-
meinsames Mittagessen 
rundeten den Besuch der 
rumänischen Gäste ab.
Im September half die en-
gagierte Gruppe aus Melk 
Verkaufsartikel für einen 
Flohmarkt in Weikendorf 
zu transportieren. Hier 
kam der neue Lastkraft-
wagen erstmals für das 
Projekt Saniob zum Ein-
satz.
Nach den beiden großen 
Flohmärkten der Mel-
ker Bezirksstelle wurden 
damit außerdem Restbe-
stände nach Pöverding 
zur Weiterverwendung 
für Saniob transportiert 
und übergeben.

Ein Dank an die „Saniob-Fahrer“: Daniel Gröbl, Gerhard Scheiber, Botschaftssekretär Dr. Adam Adrian, 
Botschafterin I.E. Davidoiu Silvia, Stefan und Klaudia Draxler und Matthias Hördinger.
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Ende September bre-
chen Firmeninhaberin 
Maria-Luise Fonatsch, 
Geschäftsführer Ing. 
Alexander Meissner, 
Produktionsleiter Mar-
kus Fonatsch und Mag. 
Harald Burger nach Sa-
niob auf, um ihr Projekt 
weiterzuführen.

Mit tatkräftiger Unter-
stützung einiger Männer 
vor Ort wurde in Sani-
ob dafür gesorgt, dass ab 
sofort nicht nur die In-
nenhöfe der Schule und 
des Kindergartens hell 
erleuchten, sondern auch 
die Wegbeleuchtung so-
wohl bei der katholischen 
als auch der evangeli-

schen Kirche installiert 
wurde. Als Höhepunkte 
wurden am Vorplatz des 
neu errichteten Touris-
muscenters vier wunder-
schöne grüne Alumas-
ten aufgestellt und im 
Betriebshof der „Caritas 
Soziale Saniob“ ein neun 
Meter hoher Kippmast 
mit zwei Flutlichtschein-
werfern zur Beleuchtung 

ein LED-Lichtpunkt an 
der Außenwand des Ver-
kaufsshop errichtet.
Es wurden auch der Ver-
kaufsshop, das Büro die 
Waschküche und die Wä-
schekammer mit LED-
Beleuchtungskörpern 
ausgestattet. Trotz Dau-

erregens erfüllten alle Be-
teiligten in diesen Tagen 
ihre Aufgaben mit viel 
Energie und Freude, so-
dass das gesamte Arbeit-
spensum erledigt werden 
konnte.
Als Belohnung wurden 
die vier „Arbeiter“ im 
Waisenhaus, in dem sie 
auch einquartiert waren, 
verköstigt und am Sonn-
tag vom Bürgermeister 
Saniob‘s in sein Haus zu 
einem köstlichen Mittag-
essen eingeladen.
Am Sonntagabend stand 

-
zirkshauptstadt Ora-
dea auf dem Programm. 
Attila betätigte sich als 
Fremdenführer und zeig-

te uns im Rahmen dieses 
einstündigen Trips die 
Schönheiten der 250.000 
Einwohner Stadt.
Mit zahlreichen Eindrü-
cken im Gepäck und 
trotz einer umfangrei-
chen Grenzkontrolle mit 
Hilfe eines rumänischen 
Drogenhundes ließen wir 
auf der fast 700 Kilometer 
langen Heimreise müde, 
aber zufrieden die ver-
gangenen Tage mit der 
Gewissheit Revue pas-
sieren, dass wir auch im 
nächsten Jahr in Saniob 
wieder unseren Beitrag 
leisten werden.

Die ‚Lichtbringer‘ aus Melk
Neue Beleuchtungspunkte und Lichtmasten für Saniob: Harald Burger, Maria-Luise Fonatsch, Alexander 
Meissner und Markus Fonatsch begleiten das Projekt persönlich.

Helle Wege und Räume durch neue Beleuchtungskörper
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Unvergesslicher Besuch
Zwei Schülerinnen des 
Stiftsgymnasiums Melk 
haben sich letztes Jahr 
auf die Reise gemacht. 
Nach vielen Erzählungen 
von den Kindern und der 
Einrichtung in Rumänien 
waren sie nun doch schon 
sehr neugierig darauf. 
Letzten Sommer ergab 
sich uns die Möglich-
keit mit nach Saniob zu 
fahren. Wir waren sehr 
gespannt darauf, da wir 
schon so viel darüber ge-
hört hatten. 
Und so kam es, dass wir 
nach einer siebenstündi-
gen Autofahrt im verreg-
neten Saniob ankamen. 
Obwohl es schon kurz 
vor Mitternacht war, 

wartete ein traditionelles 
Abendessen auf uns und 
alle nahmen sich sehr 
um uns an. Nun war es 
auch schon an der Zeit 
schlafen zu gehen, um am 
nächsten Tag wieder „fit“ 
zu sein. 

Erfahrungen für‘s Leben
Nachdem uns der Hahn 
in der Früh weckte, 
machten wir uns gemein-
sam mit dem Heimleiter, 
Atilla auf ins „Haus der 
bunten Steine“.
Die Kinder waren sofort 
mit Begeisterung dabei, 
als wir Ihnen anboten, 
mit uns zu basteln, zu 
spielen und zu tanzen. 
In dieser kurzen Zeit 

schlossen wir trotz man-
cher Verständigungspro-
bleme die Kinder sofort 
ins Herz. Die Zeit bis 
zum Mittagessen ist wie 
im Fluge vergangen. Wir 
werden diesen Vormittag 
mit den Kindern noch 
lange in Erinnerung be-
halten.
Danach fuhren wir mit 
Atilla, der sich während 
unseres Aufenthaltes per-
fekt um uns kümmerte, 
nach Oradea, um auch 
die Umgebung ein wenig 
kennenzulernen. 
Im Anschluss hatten wir 
sogar die Ehre Atilla‘s Fa-
milie in Saniob zu besu-
chen, wo wir herzlich mit 
rumänischen Köstlich-

keiten verwöhnt wurden. 
Auch ein Besuch, des so-
gar auch schon in Melk 
bekannten Dorfgasthau-
ses „Pisti“, stand auf dem 
Programm.
Mit vielen neuen Eindrü-
cken, Erfahrungen und 
auch ein bisschen Weh-
mut verabschiedeten wir 
uns von den Kindern, 
Atilla und Saniob und 
fuhren nach zwei ereig-
nisreichen Tagen auch 
schon wieder nach Hau-
se. 
Nun planen wir bereits 
gedanklich auch schon 
unseren nächsten Besuch, 
um wieder so viel Spaß 
beim Spielen mit den 
Kindern zu haben.

Ein Bericht von Bianca Meissner und Nina Rosenwirth
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Reinerlös für Waisenhaus
2.330 Euro beim Flohmarkt in Weikendorf eingenommen

In Kooperation mit 
der Melker Stiftspfarre 
Weikendorf im Bezirks 
Gänserndorf konnte am 
27. September ein Bene-
fizflohmarkt organisiert 
werden. Der gesamte 
Erlös wurde dem Sozial-
zentrum gespendet.
Das Altkleider-Sortier-
team aus Melk hat in Zu-
sammenarbeit mit Renate 
Brückner aus Weikendorf 
einen Flohmarkt im schö-
nen Innenhof des Pfarr-
hofs auf die Beine gestellt.
Mitarbeiter der Bezirks-
stelle Rotes Kreuz Melk 
half ebenfalls, die zum 
Verkauf stehenden Wa-
ren nach Weikendorf zu 
bringen. 
Renate Brückner weiß 

als Kindergärtnerin um 
die Bedürfnisse der Kin-
der und ihr Angewiesen-
Sein auf die Hilfe ihrer 
Mitmenschen Bescheid. 
„Mir ist es ein großes An-
liegen, den Verein ‚Auro 
Danubia‘, also das Projekt 
in Saniob zu fördern. Mit 
dem Besuch beim Bene-

einen kleinen Beitrag zur 
Unterstützung leisten“, 
erklärt Brückner, die sich 
mit Hilfe der Freiwilligen 
Feuerwehr Weikendorf 
und dem Einsatz vieler 
Helfer um die kulinari-

die Aufstellung der benö-
tigten Tische kümmerte, 
sowie zur Verkaufsunter-
stützung  die Anteilnah-

me vieler Freiwilliger we-
cken konnte.
„Wir haben viele Freunde 
und Verwandte aktiviert“ 
berichtet auch Michaela 
Mark und freut sich über 
rund 20 Personen, die zur 
Mithilfe gewonnen wer-
den konnten.

Altkleider laufend 
gesammelt und sortiert
Seit März 2015 wird in 
der Garage der Ökonomie 
des Stiftes Melk sortiert. 
Die bisherige Anlaufstelle 
der ebenfalls engagierten 
Familie Luger in Pöver-
ding wird weiterhin als 
Lagerhalle genutzt. Zum 
Stammteam zählen Luise 
Schneck, Waltraud Ixen-
maier, Elisabeth Dona-

bauer und Michaela und 
Hans Mark. Sie haben mit 
abwechselnder Unterstüt-
zung mehrerer Helferin-
nen über das Jahr an 26 
Tagen (rund 1400 Stun-
den)  sortiert. Insgesamt 
wurden etwa 1600 Bana-
nenschachteln nach ver-
schiedenen Kategorien 
und Qualitäten geordnet.
Bei einem gemeinsa-
mer Besuch im April in 
Rumänien wurde eine 
zur Verfügung gestell-
te Geschäftseinrichtung 
aufgebaut. Winter- ge-
gen Sommerware wurde 
gleichzeitig im Verkaufs-
shop getauscht, wodurch 
eine nicht unwesentliche 
Umsatzsteigerung ver-
zeichnet werden konnte.

Ein starkes Team: Ökonomierat Karl Donabauer (Präsident der Stiftung), Luise Schneck, Michaela Mark, 
Renate Brückner, Pfarrer Christoph Pelczar, Bürgermeister Ing. Johann Zimmermann        Foto: Peter Rabl
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37 Kinder werden       derzeit ausgebildet
    „Man ist hier bemüht, für jedes Kind              die richtige Ausbildung zu finden“
37 Kinder im Alter zwi-
schen fünf und zwanzig 
Jahren haben im vergan-
genen Jahr eine Schule 
besucht.

Im  April 2015 sind drei 
neue Geschwisterkinder 
im Waisenhaus unter-
gebracht worden, zwei 
davon Mädchen und ein 
Junge.
Im Juni haben fünf Ju-
gendlichen die achte 
Klasse in Saniob bzw. Ci-
uhoi absolviert. 
Ein Mädchen konnte im 
Juni ihren Berufsschul-
abschluss machen und 
setzte ab September  ihre 
Ausbildung an einer an-
deren Schule in Oradea 

fort, um weitere zwei Jah-
ren bis zur Reifeprüfung 
zu lernen.
Seit September 2015  be-
suchen 17 Kinder die 
Schule bzw. den Kinder-
garten in Saniob, acht 
Kinder gehen zur Grund-
schule in Ciuhoi, elf Ju-
gendlichen gehen in Ora-
dea zur Schule (davon 
fünf neue Kinder). 
Diese elf lernen in Be-
rufsschule bzw. Gym-
nasium unterschiedli-
che Fächer: Theologie, 
Fremdsprachen, Biologie 
und Chemie, Friseurin, 
Körperhygiene, Schnei-
der, Lederkunst, Land-
wirtschaft, Gärtnerei, 
Kunst, Automechaniker, 
Landwirtschaft

Die Zeit im Internat
Da die tägliche Anfahrts-
zeit für die Jugendlichen 
nicht zumutbar wäre, sind 
sie an unterschiedlichen 
Orten untergebracht. 
Im Internat, bei der Cari-
tas Catolika oder bei Or-
denschwestern. 
Die Internats- und Ver-
sorgungskosten sind teil-
weise durch die Stiftung 
gesichert oder wurde 
durch die Organisation, 
in der sie wohnen, über-
nommen, oder auch von 
der örtlichen Behörde.

Die richtige Ausbildung 
für jedes Kind
Auch auf besondere Be-
dürfnisse wird hier ein-
gegangen. Eines der hier 

Aufteilung 
nach Häusern

Haus der bunten 
Steine

10 Kinder zw. 5 und 13 
Jahren
7 Erzieher in 3 Schich-
ten (+ 1 in Karenz)
1 Hauswirtschaftskraft
1 Sozialarbeiterin
1 Pädagoge

Regenbogenhaus
27 Kinder zw. 9 und 20 
Jahren
9 Erzieher in 3 Schich-
ten (1 in Karenz)
2 Schwestern als Päda-
goginnenn
1 Hauswirtschaftskraft
1 Sozialarbeiterin als 
Hausverantwortliche 

Stiftung
1 leitende Sozialarbei-
terin
1 Psychologin

Gesundheit
3 Mal Rehabilitation 
von Arpi 
Untersuchung der 
Kinder durch öster-
reichischen Zahn-
arzt, Internisten und 
Physotherapeuten 
Leistenbruch-Ope-
ration des Jungen
Muttermalentferung 
bei einem Mädchen
Untersuchung aller 
Kinder durch Kin-
derarzt Policlinic 
aus Valea lui Mihai

Viele Aktivitäten im Jahreskreis: Auch abseits der schulischen Ausbildung gibt 
es viele Aktivitäten. Hier wird Silvester gefeiert.                 Foto: Stift Melk
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37 Kinder werden       derzeit ausgebildet
    „Man ist hier bemüht, für jedes Kind              die richtige Ausbildung zu finden“

neu untergebrachten 
Mädchen, sie ist acht 
Jahre, besucht die Son-
derschule. Sie hat bisher 
weder Kindergarten noch 
Schule besucht. Eine spe-
zielle Ausbildung bzw. 
Begleitung ist hier nötig.

Drei Kinder volljährig
Im vergangenen Jahr sind  
drei Jugendliche offiziell 
aus dem Sozialzentrum 
ausgezogen. Die Beglei-
tung ist jedoch weiterhin 
notwendig und  gesetz-
lich vorgeschrieben. 

Sparmaßnahmen bei 
Unterbringung nötig
Der „Franziskushof “ 
wurde Ende des Jahres 
geschlossen, um weitere 

Betriebskosten zu sparen. 
Die hier wohnhaften Ju-
gendlichen mussten ins 
Regenbogenhaus übersie-
deln. 
Aus- und Weiterbildung 
der Mitarbeiter

„Mentalhygienische 
Tage“, organisiert in-
nerhalb der Stiftung 
„ S elbsterkenntnis 
und Selbsteinschät-
zung“ bei der Caritas 
Catolica Oradea (acht 
Personen)
„Soziale Arbeit“  
(zwei Personen)
Seelsorge-Ausbildung 
(zwei Personen)
„Sei Kreativ“-Semi-
nar (Schwester Szera-
fina)
Basteln, Handwerken

Friseurinnen-Weiter-
bildungsseminar
Konferenz zum The-
ma „Möglichkeiten 
und Realisierungen 
im sozialen Wesen“  

Entwicklungsprogram-
me für die Kinder

Musikferienlager
Sprachferienlager-
Englisch (Learning 
Enterprises)
Fußballferienlager
Bibelwoche
Kreatives Lernen und 
Basteln
Sportwettbewerbe 
Belohnungsprogram-
me: Kino, Strand, 
Konzerte, Stadtbe-
sichtigung, Pizza

Weitere 
Aktivitäten

Gastfamilienaufent-
halte  (Tasnad und 
Bihar)
Besuch der Motor-
radfahrer 
Thermalbadbesuch 

-
land  zu Gasteltern 
Treffen mit anderen 
Kindern
Sportwettbewerbe
Besuche im Alten-
heim 

Schwarzwald
Firmung von drei 
Kindern
Kerzenaktion für 
arme Menschen und 
gemeinsames Gebet 
Wallfahrt nach 
Banat 
Besuch eines unga-
rischen Ritterver-
eines (Tätigkeiten 
eines Ritters)
Adventbazar
Nikolaus auf dem 
Motorrad
Besuch der Kinder 
beim Frauenverein 
der  ungarischen 
Minderheitspartei 
von Oradea 
Musik und Spielpro-
gramme der Schau-
spieler des Stadtthe-
aters  Oradea
Besuche mehrerer 
Organisastionen 
und Privatpersonen 
(Bistum, Caritas, 
Altenheim, Malers-
dorfer-Schwester, 
Vinzentinerinnen

Gemeinsam lernen: Alle Mitarbeiter sind um die jeweils richtige Aus-/Bildung 
der Kinder bemüht.                      Foto: Stift Melk
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 Arpi kann wieder       Fußball spielen
In unserem Sozialzen-
trum hat jedes Kind 
seine eigene traurige 
Geschichte. Aber Arpi 
hatte eine extra Portion 
Glück. 
Der Mangel an familiärer 
Liebe und das immer wie-
derkehrende Gefühl „nie-
mand liebt mich”, „ich bin 
eine nicht gewünschte 
Person”, ist in der Tat der 
größte Kummer, womit 
die Kinder hier zu kämp-
fen haben. 
Meine wichtigste Aufga-
be als Erzieherin ist, sie 
jeden Tag davon zu über-
zeugen, dass sie alle wich-
tig sind und wir sie alle 
lieben, so wie sie sind und 
dass sie jeder wichtige Fä-
higkeiten haben. 
Ganz sicher hat Gott ei-
nen Plan mit ihnen, sie 

-
sig und sicherlich nicht 

zufällig auf dieser Welt.
Arpis Geschichte ist viel-
leicht die traurigste von 
allen. Er wurde in ei-
ner Kleinstadt namens 
Marghita von einer Kran-
kenschwester neben einer 
Mülltonne gefunden. Da-
mals war er drei Jahre alt. 
Im Sozialzentrum hat er 
sich rasch eingelebt und 
viele Freunde gefunden. 

Straßenkind auf Jagd
Dass er ein Straßen-
kind war, davon zeugt 
eine witzige Geschichte, 
über die wir uns heute 
noch amüsieren: An ei-
nem Nachmittag sind 
die Erzieherinnen mit 
den Kleinkindern spa-
zieren gegangen.  Neben 
der Straße hat Arpi Gän-
se entdeckt. Ganz offen 
fragt Arpi plötzlich die 
Erzieherin: „Tante, soll 

ich ihnen eine Gans zum 
Abendessen fangen?“ 
Arpi hat leider nicht nur 
auf der Straße gelebt, son-
dern auch viel gelitten. 
Sein Bein war von Opera-
tionsnarben gezeichnet, 
was uns im Krankenhaus 
Hinweise bezüglich sei-
nes Namens und Ge-
burtsdatums gegeben hat. 
So haben wir seinen Na-
men, Crisan Arpad, he-
rausgefunden und auch 
eine Geburtsurkunde be-
kommen. 

Fachmännische Behand-
lung wird unausweichlich
Mit dem Wachstum wur-
de sein verletztes Bein 
allerdings krummer und 
schmerzhafter. Arpi hat 
viel Zeit in Kranken-
häusern verbracht. Die 
Knochen in seinem Bein 
haben sich auch nach 

    Wir erzählen hier die Geschichte eines              Beines und dessen glücklichen Besitzers

Chronik

Februar
Besuch Abt Georg 
mit Freunden, Mess-
feier in der Kapelle
Besuch der Ver-
treter der Stiftung 
Pax Kinderhilfe aus 
Holland  
Hilfstransport aus 
Melk
Vorstandssitzung 

April
Besuch Abt Georg, 
Luise Schneck und 
Waltraud Ixenmayer
Schulspendenaktion 
der Firma EATON 
organisiert durch 
Erwin Blahusch
Zahnärztliche 
Behandlung durch 
Michael Bileck und 
Peter Kellner 
Physiotherapeuti-
sche Untersuchung 
durch Michael 
Mayer
Aufbau einer 
Pellets-Lagerhalle 
durch Melker Ar-
beitsgruppe
Hilfstransport und 
Arbeiten durch 
Schijndel, Holland 

Mai
Besuch einer Se-
niorengruppe aus 
Loosdorf organisiert 
durch Johann Bugl 

Juni
Jugendworkcamp 
des Stiftsgymnasium 
Melk – Ausmalar-
beiten
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 Arpi kann wieder       Fußball spielen
    Wir erzählen hier die Geschichte eines              Beines und dessen glücklichen Besitzers

mehrmaliger Behandlung 
immer wieder verbogen, 
waren sehr dünn und 
zerbrechlich. Das Bein ist 
immer wieder gebrochen. 
Seine Geduld und Lei-
densfähigkeit ist noch 
immer bewundernswert. 

Operation in Österreich
2014 wurde Arpi eine 
große Freude bereitet. 
Der ärztliche Direk-
tor des österreichischen 
Landesklinikums Zwettl, 
Prim. Prof. Univ. Doz. Dr. 
Manfred Weissinger, hat 
die Operation von Arpis 
Bein übernommen. Es 
war nun schon so sehr 
deformiert, dass er kaum 
mehr gehen konnte.  
Diese Operation war ein 
wirkliches Wunder. Vie-
le Menschen haben uns 
finanziell und mental ge-
holfen. Trotz Sprachbar-

rieren waren im Zwettler 
Krankenhaus alle sehr 
freundlich zu uns, die 
Sprache der Liebe hat uns 
dabei ebenso geholfen. 
Die Unterschiede bezüg-
lich medizinischer Ver-
sorgung zwischen Öster-
reich und Rumänien sind 
sehr groß. Die Grundver-
sorgung ist hier viel bes-
ser und die Ergebnisse 
sprechen für sich.
Ausstattung, Betreuung 
durch das Personal und 
Hygiene sind unver-
gleichbar. Auch um Kin-
der zu beschäftigen, gibt 
es hier viel bessere Mög-
lichkeiten. Sie können 
im Kreativraum spielen, 
Handarbeiten machen, 
sich entspannen. 

Ein ganz neues Leben
Árpis Bein ist nun völlig 
geheilt, man sieht kaum 

mehr einen Unterschied. 
Erst kürzlich konnte er 
sich im Rahmen eines 
Klassenwettkampfes an 
seiner Schule im Lauf-
wettbewerb auf einer Dis-
tanz von 1000 Metern als 
Sieger behaupten. 
Er spielt jeden Tag Fuß-
ball und hat Freude an 
der Bewegung. Er ist ein 
glücklicher, ausgewo-
gener Teenager. Das ist 
den vielen Helfern, aus-
gezeichneten Ärzten und 
Krankenschwestern in 
Zwettl zu verdanken.
Wir werden immer mit 
dankbarem Herzen an 
diejenigen denken, die 
diese Operation ermög-
licht, uns ermutigt und 
uns geholfen haben. 
Wir bedanken uns ganz 
herzlich! 
Ein Bericht von Schwes-
ter Szerafina und Árpi 

Juli
Besuch der Pfar-
re St. Severin in 
Tulln, Übergabe der 
gesammelten Geld- 
und Sachspenden
Besuch der Grazer 
Vinzentinerinnen 
Schwestern
Überprüfen des 
Heizungsystems in 
den Kinderhäusern 
durch Erich Wirgler 
und Eduard Lukas 
von der Firma ETA 
  

August
Arbeitseinsatz der 
Caritas Oosteuropa 
Schijndel 
Hilfstransport aus 
Schijndel, Holland 

September
Vorstandssitzung
Arbeitseinsatz der 
Firma Fonatsch, 
neue Beleuchtung 
an Wegen und 
Räumlichkeiten 

Oktober
Dokumentarfilm: 
Mouvimentum 
Filmproduktion 
Malerarbeiten durch 
Malermeister Wa-
xenegger, finanziert 
durch den Vorsit-
zenden der Stiftung, 
Karl Donabauer 

November
Hilfstransport aus 
Melk 

Dezember
Besuch des Vereins 
und Hauptsponsors  
„Auro Danubia“
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Vorschau

Das Highlight 2016

Mit dem Reinerlös der 
Konzerte und Veranstal-
tungen, die jährlich vom 
Unterstützungsverein 
„Auro Danubia“ im Stift 
Melk veranstaltet werden, 
kann das Sozialzentrum 
ebenfalls bestens geför-
dert werden. 
Aber nicht nur in Melk 
wird für Saniob ge-
sammelt, viele Projekte 
(unter anderem Bene-
fizveranstaltungen, Spen-
denaufrufe bei Geburts-
tagen oder Firmenfeiern, 
Patenschaften für die Kin-
der etc.), machen es mög-
lich, die Grundversorgung 
im Waisenhaus aufrecht 
zu erhalten. 
Helfen Sie uns „Auro Da-
nubia“ über die Landes-

grenzen Niederösterreichs 
hinweg noch bekannter zu 
machen. 
Werden Sie Mitglied im 
Verein (ein Anmeldefor-
mular liegt bei), besuchen 
Sie unsere Veranstaltun-
gen und motivieren Sie 
auch die Menschen in Ih-
rem Umfeld, sich auch für 
die Kinder in Saniob ein-
zusetzen. 
Wollen Sie das Projekt 
finanziell unterstützen, 
haben Sie auch dazu die 
Möglichkeit. 
Die nötigen Daten dazu 
finden Sie auf dieser Seite 
im oberen Bereich.
Allgemeine Informatio-
nen zum Projekt finden 
Sie im beiliegenden Fol-
der!

Und so können 
Sie uns helfen

AURO-DANUBIA - 
Stift Melk hilft Waisenkindern in Rumänien, Raiffei-
senbank Mittleres Mostviertel 
IBAN: AT05 3293 9000 0380 0026        
BIC: RLNWATWW939 

Ordentliches Mitglied - jährliche freie Zuwendung 
Förderndes Mitglied - Jahresbeitrag ab € 300,- 
Sponsor - Jahresbeitrag ab € 1.000,-  

Spenden:  Gemäß § 4a Abs. 2 Z.3 lit. a bis c EStG (Reg.
Nr. S02204) sind Spenden an den Verein „Auro-Da-
nubia“ steuerlich absetzbar.

KarteBANKVERBINDUNG

SPENDEN

MÖGLICHKEITEN DER MITGLIEDSCHAFT
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Wir bedanken uns ganz herzlich 
bei allen Förderern und Gönnern! 

 

Euer Saniob-Team 
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